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Sowjetische Staatliche Filmschule (???????) — gegründet 1919, älteste Filmhochschule

der Welt. Eisenstein, Pudowkin, Kulesow lehrten dort; formte Generationen von

Kameramännern und Regisseuren.

Die Moskauer Filmschule prägte wie keine zweite Institution die filmische Bildsprache des 20.

Jahrhunderts. Gegründet 1919, entstand dort eine Lehr- und Forschungskultur, die Montage nicht als

technisches Handwerk, sondern als Grammatik des Sehens begriff. Wer dort ausgebildet wurde, lernte

nicht einfach Kameratechnik oder Schnitt — internalisiert wurde eine Philosophie der visuellen

Gestaltung, die bis heute spürbar ist, wenn mit sowjetischen Filmen gearbeitet wird oder von ihnen

beeinflusste Regisseure betreut werden. Die Lehr-Trias Eisenstein, Pudowkin und Kulesow bildete

das Rückgrat dieser Ausbildung. Jeder vertrat eine eigene Montage-Ästhetik: Eisenstein die

Konflikt-Montage , bei der Schnitte selbst Bedeutung generieren; Pudowkin die narrative,

psychologische Montage; Kulesow die experimentelle Variante, die zeigte, wie der Zuschauer Bilder

unbewusst kombiniert. Am Set oder im Schnittsaal wird das relevant, wenn zu verstehen ist, warum

ein sowjetischer Film aus den 1920ern durch bloße Schnittfolge Emotionen erzeugt, ohne dass

Schauspieler oder Musik viel dazu tun. Diese Schule lehrte: Der Schnitt schafft die Bedeutung,

nicht das Bild allein. Kameramänner, die von dieser Tradition geprägt wurden — und indirekt alle,

die später mit ihren Filmen oder ihren Schülern arbeiteten — denken in Einstellungsfolgen.

Kadrage, Bewegung, Fokus — all das wurde mit Blick auf die Montage konzipiert. In der

Zusammenarbeit mit einem ukrainischen oder russischen DoP, dessen Linie auf die Schule zurückgeht,

zeigt sich das deutlich: Geplant wird nicht die einzelne Einstellung, sondern die Schnittfolge.

Die Kamera sitzt dort, wo sie dem Schnittmeister die besten Rohmaterialien liefert, nicht wo sie

die schönste Komposition ergibt. Die Erneuerung der filmischen Sehweise, die von dieser

Institution ausging, wirkt bis in zeitgenössische Werbung, Musikvideos und Art-House-Kino nach.

Wer mit Montage-Prinzipien arbeitet, wer versteht, dass Schnitt Bedeutung schafft, steht in einer

direkten Linie zu jenen frühen sowjetischen Experimentatoren, die an dieser Schule unterrichteten

und ausgebildet wurden.
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